fir. 21. 


Bären hauften die Macht über in ihrem einzigen Mohnfeld gben | im Märchen. 


über dem Sutlejtal nach Kotgarh 
zu; darum wurden fie Chriften 
zur nädften Erntezeit und bradh- 
ten Die Kleine ins Miffionshaus 
zur Taufe. Der Kotgarh Geift- 
liche gab ihr den Namen Elifa- 
beth, den man „Lispeth“ fpricht 
in den Bergen, bei den Pahari. 
Später kam die Cholera ins 
. Kotgarhtal und raffte Sonoo 
und Jadeh dahin, und Lispeth 
wurde bei der Stau des Geift- 
lichen von Kotgarh halb Dienerin, 
halb Gefellfchefterin.. Das ge- 
fhah nach der Zeit der Heren- 
buter Miffionare, aber damals, 


~ als-Kotgarh feinen Namen „Ber- — 


tin der nördlichen Berge“ noch 
nicht ganz vergeffen hatte. 

Ob das Chriftentum Lispeth 
förderte oder ob unter allen 
Umftänden die Götter ihres Dol- 


kes das gleiche für fie getan 


. hätten, das weiß ich nicht; jeden- 
falls wurde fie febr fchön. Wenn 
ein. Mädchen der Berge frhön 
wird, it es mert, daß man 
fünfzig Meilen über fchlechte 
Wege wandert, um fie zu fehen. 
£ispeth hatte ein griechifches 
‚Geficht, — ein Gefiht, wie man 

. es oft malt und felten fieht. 
Sie fah aus wie blaffes Elfen- 
bein und war außerordentlich 
groß für ihre Raffle. Dazu 
hatte fie Augen, die wunderbar 
waren ound wäre fie nicht in 
dern abfcheulichen: - Kattun der 
Miffionskleider einhergegangen, 
dann hätte fie dem, der ihr un- 
erwartet am Berge begegnete, 
als das Urbild der auf die tod- 
bringende Jagd ausziehenden rö- 
mifchen Diana erfcheinen müffen. 


£ispeth. nahm das Chriften- 


tum leicht an und. ließ es auch 
nicht, als fie zum Weibe reifte, 
wie es manches Mädchen in den 
Bergen tut, Ihre Landsleute 
haßten fie, weil fie eine Mem- 
fahib geworden war, wie fie 
fagten, und fih täglich wufc; 


und. die Srau des Geiftlichen 


wußte nicht, was fie mit. ihr 
anfangen follte. °Eigentlihd kann 


I ur „Freien. Drelle‘. ES) 


man von einer ftolzen Göttin, 
die faft fechs Su mißt, nicht verlangen, Teller und Schüffeln 
- zu wafchen. Darum fpielte fie mit den Kindern des Geiftlichen, 


Sonntag, den 18. Mai 1924. 


Kispeth. 


Sie war die Eochter Sonoos ‚aus den Bergen, und Jadehs, | nahm teil am Unterricht der Sonntagsfchule, las alle Bücher 
feines Weibes. Eines Tages mifriet ihnen der Mais, und zwei | im Haus, und wurde Ichöner und fchöner, wie die Prinzeffinnen 


Aus bem, Ralenter bes Verlage M, Eichblatt-Reipjig. 


Die Morienkirhe in Danzig. 
Unfer Bild zeigt uns das Wahrzeichen der Sreiftadt Danzig: den alten 
Mariendom. Unter. der 19 Kirden Danzigs ift die 1343-1302 er- 
baute, 104 m fange, 34,8 m breite und 23,3 m hohe, . dreifchiffige 
Oberpfarrkirche zu St. Marien die bedeutendfte und zugleich eine der 
größten evangelifchen Kirchen die es gibt, mit 76 m hohem Turm und 
10 kleineren ‚Türmen, Eine Eigentümlichkeit diefer Kirche find. die 


nach innen hineingezogenen, überwölbten und zu Kapellen, benübten - 


Strebepfeiler, modurcd; die Kirche eigentlich fünffhiffig wird. — Unter 
ihren Kunftfchäßen find namentlich ein Jüngfles Gericht aus dem 
Jahre 1467, vermutlich von Memling, ein kunftoolt in Holz gefchnibter 
Hochaltar (von M. Schwarz, I5J1--I7} und mehrere koftbare Para- 
mente bemerkenswert. Der Dichter. M. Opik rupt in diefer. Kirche, 


- mitnehmen: 


2. Jahrgang. 


Die Stau des Geiftlichen meinte zwar, das 


Mädchen müffe nah Simla in 
Dienft gehen gehen, als Kinder- 
mädchen oder als fonft etwas 
„Befferes“. Aber Lispeth wollte 
es nicht. Sie fühlte fich glück- 
lih, wo fie war. 

Kamen Reifende — nicht 
oft in jenen Jahren — nad 
Kotgarh, flop fi Sispeth in 
ihr Zimmer ein, aus furcht, 
man könnte fie nach Simla oder 
fonft wohin in die weite Welt 


Eines Tages, als fie einige 


.. Monate über fiebzehn Jahre alt 


war, machte £ispeth einen Spa- 


ziergang. . Sie. mate es niht 
.ðie wie englifchen Damen, die 


anderthalb. Meilen zu Suß gehen : 
und der Rückweg fahren; fie 
legte zwanzig, dreißig Meilen 
zurück auf ihren „kleinen Mad- 
mittagspromenaden“, kreuz und 
quer zwifchen Kotgarh und Mar- 
kunda. Diesmal kam fie bei 
tiefer Dämmerung þeim und 
machte den halsbreiherifchen fb- 
flieg nad) Kolgarh mit etwas 
Schwerem im Arme. Die. Srau 
des Geiftlihen wer im Dohn- 
zimmer eingenict, als £ispeth 
fchweratmend und ganz erfchöpft 
von ihrer Cat eintrat: Lispeth 
legte fie aufs Sofa nieder und 
fagte Schliht: „Dies hier ift 
mein Mann. Ich fand ihn auf 
der Straße nad Bagi; Er hat 
fih verlegt - Wir: wollen ihn 
pflegen, und wenn er. gefund 
ift, folt Ihr Mann uns trauen.“ 

Es war das. erftemal, daß 
Lispeth ihre Auffaffung der. Ehe 
kundgab, und die. Srau des 
Geiftlihen forie vor Entfegen. 
Allein zunähft mußte fie fih 
um den Mann auf dem Sofa 
kümmern. Es war 'ein junger 
Engländer; ein fpiger Gegenftand 
hatte ihm den Kopf bis zum 


Knochen . aufgefchlagen. . Lispeth 


fagte, fie hätte ihn unten am 
Khud gefunden und: hierherge-. 
bracht. Er atmete unregelmäßig 
und war. bewußtlos. : 


Er wurde zu Bett gebracht und von dem Geiftlichen, der 
etwas von Medizin. verftand, verbunden; Lispeth wartete vor 
der Tür, für den Salt, daß fie fih nüşlih machen. könne, 


i habe er fatt. 


i iftti i 1 i i i ja-Jöyl. Da er fih aber in der 
te dem Geiftlihen auseinander, daß das der Mann | romantifd, das reinfte Himalaja 1 
= Au fie heiraten ea und der Geiftliche u, feine frau kan- Heimat verlobt habe, würde hier wohl nichts paffieren. Selbft- 


i | ü i in. Und r es. Trogdem 

je hart ab wegen ihres unpaffenden Benehmens. Sis- redend würde er vorfichtig fein. Und er war es. e 
a ie fill zu En wiederholte ihren Dorfat. Es gehört | fand er es fehr angenehm, mit £ispetb fpazieren Ra an 2 
ein gut Stück Chriftentum dazu, die unzivihfierten Inftinkte des | allerlei Liebes zu jagen, ihr Kolenamen zu geben und fih. 


ie die £i i i i les gar nichts, Lis- 

s, wie die Liebe auf den erften Blick, zu tilgen. £ispeth langfam zu erholen. Ihm bedeutete das al s ; 
a in Mann gefunden, den fie anbetete, und fie fah nid! | peth die ganze Welt. Sie war gain in in apm a 
ein, warum fie ihre Wahl verfchweigen follte. Sie dachte auh |; denn fie hatte den Mann gefunden, den Er ieben T eh s 
nicht daran, fidh fortichicken zu laffen. Sie wolite diefen Eng- || Kınd čer Wildnis gab fie fih keine übe, D ne zu 
länder pflegen, bis er wohl genug war, fie zu heiraten. Das i verbergen. Und dem Engländer n as Spaß. ie s a 
"war ihr harmlofer, kleiner Seldzugsplan. | aufbrach, ging £ispeth mit ihm den Berg hinauf bis nad 
u a 
Nach vierzehntägigem leichtem Wundfieber kam der Eng- |: - Geiftlichen, als gute Chriftin abgene , was ir . 
tänder om ae ai dankte dem Geiftlichen, feiner | wie Auffehen oder Skandal erregen konnte — mit £ispeth 
Srau und Lispeth — befonders Lispeih — für ihre Güte. Er N konnte fie gar nicht fertig werden —, halte dem Engländer 


Konferenz des Welfbundes für Freundfdaffsarbeif der Rirdıen in Riga vom 6. — 8. Mai 1924. 


I, Reihe (unten), von links nach reits: T. Prof. Ru th-Sinnlafd, 2. Senior Titrelba ‘h-Litauen, 3. Generalfup. D. Blau-Pofen, 4. Bifhof D. 0. Poel 
d a u-Lettland (Bifhof der, deutfdjen Gemeinden), 5. Bifhof Kulk-Eftland, 6. Generalfekretär des Weltbundes Dr. A. Ramfay-England, 7. Bifhof D. K' 
Jirbe-£etttand (Bifthof der leitifhen Gemeinden), 8. Metropotit Alexand t-Cftland, 9. Ehren-Sekretär des Weltbuhdes Rt. Hon. Sir. 6. Dikinfon, 10. Bi- 
fhof D. Herman-Sinnland. il Reihe: 1. Dräfident des Konfinoriums Kibelka-Litauen, 2. Paftor Sarov y, Rektor des Diakoriffenhaufes in Pofen, : 
3. Superintendent,D,. V o B-Kattomit, 4. Rektor Th, Gr ünberg-Lettland, 5. Dr M. Paunau-Sinnland, 6. propt Aarnif alo-Sinnland, T.. Konfiftoriatrat n 
<Aehoing-Pofen, 8. Generalfup. Bu rf d e-Warfhau, 9, Lehrer 3. Danis-Lettland. 10. Priefler Schalfe je w-£ettfand. III. Reihe:.1: paftor Reinepl- 
Litauen, 2. Abg. A. Utta-£Lodz, (beide Schriftführer der Konferenz); .3. Paftor Sommer-Eftland, 4. fbg. 5. Lattik-Eftland, 5. Prof. Dr. Zimmer- 
mann-Lettland, 6.. Prof. Dr. 0. M ald on-feltland, 7. Paftor Taltmeifter-Eftland und 8. Propft K. Ir be, Dorfißender des Landesverbandes des Bundes 
in Lettland: — Die Konferenz wurde am 6. Mai um 6 Uhr abends mit einem feierlichen Gottesdienft im Rigaer Dom eingeleitet. finfprachen. hielten die Vertreter 
aller beteiligten Länder, jeder in feiner Candesfprache. + Die Reden wurden. ins Lettifche überfeht. finwefend waren die Vertreter der Regierung, des Parlaments 
und andere Mürdenträger, -- - Die Berafungen wurden am 7. Mai um 10 Uhr vormittags in den Räumen des „Leitifchen Dereins“ eröffnet und. dauerten bis 
zum 8. Mai 8 Uhr abends. Am 1. Tage vormitiags wurden die Berichte über die Tätigkeit des Bundes in den vertretenen Ländern: angehört, die Schwierigkeiten, -' 
die dem Bünde in feiner Arbeit erinachfen, ‚befprochen und über die Arbeitspläne für die Zukunft beraten. Am Nachmittay erftatteten die Vertreter der beteiligten 
Länder. ihre Berichte Über die Cage der religiöfen und völkifhen Minderheiten in den durch fie vertretenen Ländern Tlach den Berichten : 
‚entwickelte fi; darüber eine lebhafte Ausfprade, die mit der Annahme wichtiger Refolutionen beendet wurde. Am 2. Tage wurde über die Cage im Often 
und die Möglichkeit der Ausdehnung der Arbeitau hauf die öftlihen Länder beraten. — Bezüglich der zwangsweifen ‚Uebergabe der evang. 
St. Jakobikirche -und der orthod. Alekfejkirche mit dem Wohnhaus des Erzbilchofs in Riga an die Katholiken wurde eine Refolution angenommen, die fid) auf 
das entfchiedenfte gegen jegliche zwangsweife Lebergabe: des Eigentums einer Kirche an eine andere wendet. Nachmittags wurden verfchiedene praktifche Stagen 
: „beiprochen, Die Beratungen der Konferenz waren vom Geifte der Sreundfchaft und der Liebe befeelt und endigten mit der Annahme mehrerer wichtiger Refolutionen, 
die die Sörderung des Sriedens und. der Sreundfchaft. unter den Kirchen und Nationafitäten innerhalb der Staaten und der Staaten untereinander zum Ziele haben. 


bereife den Often, fagte er, und fei von Dehra Dun gekommen, geraten, er folle Lispeth ‚fagen, daß er wiederkommen werde, 

um in. den: Bergen von Simla. Pflanzen und Schmetterlinge zu | um fie zu heiraten, „Sie ift das reine Kind, wiffen Sie, und, 

- „..fammeln. Jn Simla kenne ihn daher niemand, Er glaube, er ich fürchte, im Grunde ihrer Seele eine Bidin“, fagte die Srau 
fei an der Selswand abgeftürzt, als er an einem faulen Baum- des Geiftlichen.. Darum verfprah der Engländer auf dem zwölf 
tamm nach einem Sarn: gegriffen; feine Kulis müßten wohl || Meilen langen Bergweg, den Arm um ihre Taille gelegt, daß er- 

mit feinem Gepäck durchgegangen f in. Er wollte nach Simla, wiederkommen und fie heiraten werde; und Lispeth ließ es ihn. 
zurück, fobald er fih etmas kıäftiger fühle. Das Bergfteigen ‚Immer wieder verfichern. Sie weinte auf der Nurkunda: Höhe, 

AES } an BEE „bis fie ihn auf- dem: Mutianafteig aus den flugen verlor. ; 
RE: Seine Älbreife: beeilte er. nicht gerade, und nur langfam | Dann trocknete fie ihre Tränen, ging zurück nach Kotgarh 
kam er wieder zu Kräften. Lispeth ließ fich weder von dem || ‚und fagte zu der Srau des ‚Geiftlichen: „Er kommt wieder und. 

‚Geiftfichen noch vun feiner Stau bereden; darum ` fprath diefe | beiratet mich. Er ift nur zu feinen Candsleuten ‚gegangen, 

dem Engländer und erzählte ihm wie es. um £ispeths Herz | -um es ihnen zu fagen." Als der zweite Monat zu Ende ging, 
‚lachte herzlich und fand die Sache fehr niedlichdund wurde Lispeth ungeduldig und erfuhr, daß der Engländer übers 


Meer nach England gereift fei, Sie wußte wo England lag, Ehe fih die Srau des Geiftli dem S ü 

weil es in ihrer kleinen geograpifhen Schu | og term hr Mia eo ie 
fe hatte natür) keinen Er Hr Pot 2 Ne En ; £ispeths Umkehr zu den Göttern ihrer Mutter erholt hatte, war 
ihrer Heimat die ‚einzige ihr bekannte Gegend waren. Im 
Haufe hatte man eine alte zufammenfegbare Weltkarte. Lispeth 
hatte damit gefpielt, als fie Kind war. Tun holte fie fie wieder 
hervor, fekte fie an den Abenden zufammen, weinte für fi und 


fuchte fidh vorzuftellen, wo ihr Engländer fei. 
von Entfernungen noth von Dampfern einen Begriff hatte, 
einigermaßen falfch. Es hätte auh 


‚waren ihre Vorftellungen 
nicht das geringfte ausge- 
macht, wenn fie völlig richtig 
gewefen wären. Denn: der 
“Engländer dachte nicht da- 
tan, wiederzukommen und 
ein Mädcen der Berge zu 


heiraten. Er hatte fie und 
die Welt fchon ganz ver- 
geffen, als er in Afam 


‚Schmetterlinge jagte. Später 
fchrieb er ein Buch über den 
‘Often, aber £ispeths Tlame 
ftand nicht darin. 
Als der dritte Monat zu 
"Ende ging, pilgerte £ispeth 
täglich nach Tlarkunda, um 
zu fehen, ob nicht ihr Eng- 
länder des Weges käme. Das 
gab ihr Troft, und die Sraa 
des Geiftlichen, die fie glück- 
tidher fand, glaubte, daß fie 


ihre „barbarifche und höchft l 


unzarte Laune" überwunden 
habe. Bald darauf vermos- 
ten diefe Gänge Lispeth nicht 
mehr zu tröften, und ibre 
Stimmung verfchlimmerte fich 
febr. Solglich hielt die $rau 
des Geiftlihen die Zeit jeht 
für geeignet, fie den wahren 
Stand der Dinge wiffen.. zu 


laffen, — daß_der Engländer 


Tr nur fein Wort gegeben 
hätte, und daß es „nicht recht 
und nicht fehicklich“ für Lispeth 
fei, an eine Heirat mit eiem 
Engländer zudenken, der aus 
feinerm Tone geknetet fei, und 
der fih einem Mädchen feines 
Volkes verfprodhen habe. fis- 
petb erklärte, das alles wäre 
3a unmöglich, denn er hätte 
ibr doh gefagt, daß er fie 
fiebe und fie — die Srau des 


: Geiftlihen — bätte doh auh 


mit eigenem Munde beftätigt, 
dap er wiederkäme. 
kann denn das nicht wahr 
fein, was Sie und er gefagt 
baben?“ fragte. Lispeth. 
> = ES war nur eine fus- 
fluht, um dih ruhig zu 
. maden, Kind," fagte Die 
frau des Geiftlichen. 
„Dann haben Sie mid 
alfo belogen,” fagte Lispeth. 
„Sie und er?* Die Srau des 
Geiftlichen fenkte den Kopf 
-und erwiderte nichts. Auch 


Lispeth fchwieg ein Weilchen; - 


‘dann ging fie ins Tal hinab 
‚and kam in der Tracht des 
Berglandes zurück, fhandbar 
.Schmußig, aber ohne Tlafen- 


„Wie 


” 


Da fie weder 
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z 25 Jahre evangelifher Seelforger. 
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25-jähriges Amtzjubiläum Paftor Gerharöts. 


Der in weiteften deutichen Kreifen unferes Landes und über die Grenzen 
derfelben hinaus wohlbekannte Paftor Auguft Gerhardt, der gegenwärtig 
im Dienfte der Bafeler Judenmiffion fteht, feiert am 21. Mai fein 25-jähriges 


Aimtsjubiläum. Tahezu 23 Jahre widmete er feine Kräfte der tutherifchen x 


Kirche Polens. Nachdem er im Jahre 1898 in Dorpat das Studium der 
Theologie beendet hatte, wurde er am 21, Mai 1839 in Warfchau ordiniert 
und trat das Amt eines Hilfspredigers an der St. Trinitatisgemeinde in Lodz 


` am22, Mai 1899 an, welches er bis Ende Movember 1900 bekleidete. Dom 


2. Dezember 1900 bis zum 28. Mai 1901 war er Paftor in Stawiszun Dom 


` 29. Mai (901 bis 30. September 1902 ftudterte er in feipzig am Institu- 


tum Judaicum und wurde vom 1. Oktober 1902 Paftor-Adjunkt des War- 
fyauer Konfiftorialbezirks, mit dem Sih in- £odj, wo er fich der Juden- 
miffion widmete. Dom 7. Januar 1995 war er als Paftor in Prazuchn und 
vom 14. Januar {911 Religionstehrer in £0d3. Unferen Konfiftorialbezirk ver- 
ließ Herr Paftor Gerhardt am t. Sebruar 1922. Gegenwärtig wohnt Paftor 
Gerhardt in Stuttgart, von wo aus er große Reifen unternimmt, um die 
Glaubensgenoffen für die Judenmiffion-zu intereffieren — Paftor Gerhardts 
Amtstätigkeit in Polen war eine reichgefegnete und vielverzweigte.. In den 
meiteften Kreifen unferer deutfchen Gefellfchaft erfreute er fih großer Beliebt- 
beit, was u. a. dadurch Gokumentiert wurde, daf fie ihn zum Stadtver- 
ordneten wählte. Auch fland er an der Spike vertchiedener anderer Inftitu- 
tionen! Stets trat er mannhaft und furdhtles für die berechtigten Intereffen 


% m 


der hiefigen deutfch-evangelifhien Bevölkerung ein, was ihm nicht zufeßt den . 


. erbitterten Haß der polnifchen Chauviniften — auth der innerhalb der évan- 
gelifchen . Kirhe — eintrug, Die fih nicht genug tun konnten in Denuntia- 
tionen und Derfeumdungen und ihm dadurd) den Aufenthalt in Lodz ver- 
ekelten. Schweren Herzens fahen alle evangelifchen Deutfchen ihn von uns 
ziehen. Sein. Wirken hier in polen aber wird nicht vergeffen: werden. — 
Wir wünfgen unferem verehrten Mitarbeiter ein weiteres langes, jegens- 

reiches Wirken zum Wohle feines Volkes. i 


m anan i, 


\ 


daß 


i Lispeth im Grunde ihrer Seele immer eine Ungläubige gewefen 


Wenn ‚man bedenkt, 
‚daß Lıspeth in dem reifen 


Sr 
N filter von fünf Woden in 


‚die Kirche aufgenommen war, 
“macht diefer Ausfpruch der 
. Srau des Geiftlichen keine Ehre. 
3  Lispeth war eine febr 
alte frau, als fie ftarb, Des 
<5 Englifchen war fie ftets mäd- 
O tig, und wenn fie betrunken 
= genug war, konnte man fie 
» bisweilen dazu bewegen, die 
: Gefhichte ihrer erften Liebe 

zu erzählen. Dann war es 
; fehwer zu begreifen, daß das 
; runzlige W:fen mit dem ver- 
i- fchwommenen Blicke, das ei- 
.. nem Lumpenbündel fo änn- 
>: lich fab, einftmals die „Lis- 
. peth aus dem Kotgarher 
` Miffionshaus" war. — 


Ben Een 


` Die Apfelfine, 


} 


= Don Juans Bekehrung. 


"Ci Von Hans Wendt, 
Er ging. Beim fibfchieds- 


Ruß fob fie ihm verftohlen 


-. etwas in die Tafe feines 
7 Mantels. Sein Blick ftrei- 
5° helte noh einmal die, blonden 
+ Härcdhen, die ihr. um Die 

* Schläfen flatterten. „Komm 


: fine, die fie ihm für die Sahrt 
. zugefleckt hatte. Jn rofa: 
~ goldbedrucktem ‚Seidenpapier. 
. Wie nett! Die anderen hatten 
ihn immer nur bis zufeßt 
> angefchmachtet, und wenn fie 
im Abfchiedsfchmerz nad da- 
ia ran gedacht hatten, ihm et- 
ïy was auf den Weg zu geben, 
fo war es ein Bild gewefen, 
» eine Blume oder ein Blatt 
‘:Papier.mit ein paar empfind- 
i famen Derfen... : 
Don Juan 3upfte fich am 
Shlips. Er kam fih leicht 
fächerlih vor, wenn er an- 
die Berge von teuren Erin- 
nerungszeichen dachte, die fidh 
daheim im Schreibtifh. als 
= einzige Srucht feines galanten 
Lebens häuften. Allein diefe 
sy kleine Blonde hatte fih etwas 
“ anderes ausgedadjt! Sieh da; 


eine Apfelfine... Die erfte, die ihm nichts als eine angenehme 


-und Ohrringe. Sie hatte ihr Haar mit fhaarzem Zwirn || 
‚in nen langen ot geflochten, wie ihn die Wiber in den ! Erfrifehang mit auf den W:3 gab; — als wenn fie fih bemußt 
ergen tragen. _ a ; | wäre, daß er aùh ohne ein bleibendas Liebeszeihen fie nigt 
a ih ai eig Dale A Geh nung, un hd niht nur ei tist n ädel, (ondern au” : 
babt i ötet. Mar der alten Iayeth Tohter it übrig- |) am fih niht nur ei en läherlic, nu o 
babt ibr getötet. Mar | tin wenig alt vor, als er behutfam die kleine Apfelfine ihrer 
i Spale entkleidete, Alt und nuglos... Mine Gott, man wird... 


k r f 


‚geblieben, die Toter eines. Pahari, die Dienerin; der. Tarka 
< Devi Ihr Engländer feid Lügner, alle miteinand:r. 2 


es ‚fehlieglih müde, immer nur der verhätfchelte Liebling aller 
Srauen zu fein, mühelofer Eroberer, Schmeiterling — und weiter 
nichts, aber au gar nichts! 

Zart, duftend, appetitlich und verlockend lag die kleine 
Alpfelfine ihrer Hülle bar, im Seidenpapier auf feinen Knien. 
Tlachdenklich [hob er Stück auf Stück in den Mund. Seltfam, 
in keinem ein Kern! Wozu wuchs eigentlich eine folche Apfel- 
fine? Sie mufte doch irgendeinen Zweck haben! Mur hübfch, 
zart, appetitlich, und faftig zu fein, war doch ein bifichen wenig. 
Sie mußte Kerne haben, denen ihr frifhes Sleifh zur Tahrung 
dienen konnte; fie mußte fich opfern, damit ihre Kerne gediehen 
und eine neue Pflanze daraus eniftände; fie mußte einem 
höheren Zwecke dienen... 

Saft die ganze Äpfelfine war verzehrt. Mlüde, elegant 
und läffıg lehnte Don Ju- 
an in den Dolftern. Me- 
hanif fchob er das legte 
‚Stück der ruht in den 
Mund. Da biffen feine 
Zähne etwas fartes, — 


So reifte mein Körper und meine Kunft, aber mein Ko- 
fiüm, das ich liebgewonnen hatte und das mir meine natürliche 
Hülle fehien, blieb ftets dasfelbe ` , . 

Jegt freuen fih nur die Männer über mich. Die Srauen 
haffen mich. l 

Wenn ich tanze, blinzle ich oft unter herabgefenkten Lidern 
ins Parkett. Ich lebe, wie der Männer Augen einen tiefen 


-Glanz bekommen, wie ihre Lippen leife zu beben beginnen, als, 


uckten fie melodiefummend zu meinem Reigen, deffen Rhythmus 
en u. ihre Glieder mit erfaßt. Selbft die Stühle tanzen. 

Ein Weib ertappt den Gatten an’ihrer Seite plößlich auf 
dem gedanklichen Ehebruch. Aber aus dem Strahlenbündel 
diefer fillen, konzentrierten Eiferfucht fpringen zündende Sunken 


über in die Gemüter der anderen Frauen, E 
Alle zürnen fie mir jebt,. 


weil ich ihren Männern zu 
zeigen wage, wie ein Weib 
ausfehen müßte und wie 
es fich bewegen follte, 
„Ob, ihr dummen Srau- 


es war ein Kern! Die 
kleine Apfelfine war in 
ihrem Dafein gerechtfertigt; 
fie hatte einen Zweck ge- 
habt; fie hatte es nur vor 
ihm verborgen — nun war 
fie gerechtfertigt! 
Tlachdenklih ftand er 
auf und trat ans $enfter. 
Schluß maden! — rief es 
plößlich in ihm. Die kleine 
Blonde heiraten? Das wäre 
zu banal! Aber zurük- 
kehren wird er zu ihr, — 
zum erfienmal zu einer, 
die nicht bloß Epilode war. 
Und — das Weitere wird 
fih finden... Und vor 
allem arbeiten wird er, 
endlich feinem Leben einen 
zweck geben, Schluß ma- 
hen. mit dem Schmetter- 
lingsleben! Arbeiten, etwas. 
werden, ein Wert werden! 
Sehr jung und refolut 
riß Don Juan das Senfter 
auf. Er wickelte die Ueber- 
refte der armen, klemen, 
nußlos geftorbenen Apfelfine in das rofa Seidenpapier und beftattete 
fie in der Tlacht draußen, die lächelnd und gütig vorüberflog. 


Gedanken einer Tänzerin. 
3 Don Paula Bufd. 


Schon als Kind habe ich auf der Bühne getanzt mit bloßen 
Süßen und nakten Beinen, in durchfichtigen Kitteln oder in 
Schleiergewänden, Alle Menfchen fanden das fchön, und ich ge- 


wöhnte mich daran, dasfelbe für edel und wohlanftändig zu halten, i 


F | Homogramm IET 
Rătfel-€cke. | von Herbert Uafchewfki. fenkrechten und wagerechten Reiben bezeich- 
1” 3. nen: J. einen Dichter und Schriftfteller u 


£öfung: 


J. Beinrih, 2. Okzident, 3. Serentimum, 
4. Seodofia, 5. Exekution, 6, Tliemiec, 7, Ur- 
menfd, 8. Narziffe, 9. Disziplin, 0. Heitig-| l 2 
kreuz, 1]. Azurblau, 12. Radium, 13. Ro- 
binfon, 14. Europa, 15, Nlachtfalter, 6, 
Musketier, 7. Analyfe, 58. Chriftian, 


Hoffen und Harren, macht manden zum 
Narren... 


 Derantwortlicher Schrificher : 


ADAN Kargel. - 


aaaaaa, bb, 


Von der Radfahrer-Togung in Lodz. 


fim vergangenen Sonntag fand in Lodz eine Zufammenkunft der dem Derband der 

Radfahrer-Dereine in Polen angehörenden Radfahrer flatt. — Unfer Bild führt uns 

auf den „Gröberberg* bei Rzgów, wohin die Teilnehmer an der Tagung einen Alus- 

flug unternommen hatten. Die Radler und Radferihnen haben fih an. und auf dem 
Denkmal für die 2000 gefallenen Krieger gruppiert. 


[4 


eo 


en, feid mir lieber gut und 
lernt von mir; denn für 
euch tanze ich diefen Rei- 
gen der nackten Schönheit! 
Eurer Männer Treulofig- 
keit beweift mir nur eure 
“eigene Armut, Leider halten 
eure Augen nur Ausfchau 


Gemüt brütet Rache!“ 

. Dann ftehe ich, in ei- 
nen Mantel gehüllt, hinter 
dem erften Bogen und 
Ihaue auf die Bühne und 
ins Parkett. 

Der fchöne Siegfried, 
der ftärkfie Mann der 
Welt, fpielt mit vielen 
Zentnern wie mit Bällen, 
ftemmt fünfzehn auf einer 
Bohle figende Männer mit 
den Süßen und läßt Stein- 
quadern auf feiner Bruft 
in Stücke flagen. Und 
wenn er das Trikot von 
feinem herrlichen Oberkör- 
per fireift und die wie von 
Phidias in. Marmor gebit- 
deten Muskeln in vibrierendem Spiel belebt, dann rafen zarte 
Srauenhände im Applaus. Der frauen Bravorufe dröhnen wie 
Kriegsdrommeten, Rache, Vergeltung heifchend ‚an ihren Män- 
nern, von denen fie fich vor einer ‘Weile, betrogen fühlten, ` 


Aus ihren Blicken ift- jeder Kummer verbannt, den id. 


hineingezaubert hatte, 
Ich bin ftolz auf Siegfried, der euch Srauen fo viel fchenkt: 


Genugtuung und Sreude! Meine Liebe fonnt fich in dem Glück, 
macht mir ihn doppelt wert- 


das Siegfried euch bereitet, und 
voll; denn ih bin feiner Treue ficher, Jh .weiß es, daß Sieg- 
fried, mein Gatte, mich mit euch, ihr Srauen, nie betrügen 
würde, Dazu. müßtet ihr erft viel mehr von mir lernen! 


\Y/ 
annnnnnore tt u u, die drei 


bi ” 


männlichen Dornamen 
» Berg im MMladoniegebirge. - 


Tugend. „Da kam ‚neulich 'n Mädchen zu 


ftehen. Na jut, fagte ick, zeigen Se mal Ihr Profil. 


Drauf. fagt fe: Alba, Herr Profeffor wo ick doc 'n 
N anftän a 


ee Ih, mm, 


ee 


nach Dergeltung und euer 


lem I 


mir, erzählte Liebermann, „und wollte. mir Modell 


